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Restplatzbörsen im Internet starten
Wer noch keinen Studienplatz be-

kommen hat, kann jetzt im Internet
auf die Suche nach Restplätzen ge-
hen. Am Dienstag, 1. August, startet
die offizielle Studienplatzbörse der
Hochschulrektorenkonferenz unter
https://www.hochschulkompass.de/
studium/studienplatzboerse.html.
Bereits online ist die Börse https://
studieren.de/freie-studienplaetze.0.
html. Auf den Plattformen sind zu-
lassungsfreie und zulassungsbe-
schränkte Studiengänge mit Rest-
kapazitäten aufgeführt, dazu gibt es
nähere Infos zu den Bewerbungs-
verfahren sowie Kontaktdaten.

OTH verlängert Bewerbungsfristen
Die Ostbayerische Technische

Hochschule (OTH) Amberg-Weiden
verlängert die Bewerbungsfrist für
ausgewählte Studiengänge. Spät-
entschlossene haben jetzt noch die
Möglichkeit, sich für ein Studium
im kommenden Wintersemester zu
entscheiden. Studieninteressierte
können sich im Online-Bewerber-
portal anmelden. Der Link dazu be-
findet sich auf www.oth-aw.de un-
ter „Studiengänge mit freien Plät-
zen zur Bewerbung“.

Uraufführung im Audimax
An diesem Sonntag, 30. Juli, um

20 Uhr, findet im Audimax der Uni
Regensburg die Uraufführung des
Stücks „unbekannt – Szenario für
Schauspieler, Solisten, Chor und
großes Ensemble“ des Komponisten
Steven Heelein statt. Dabei handelt
es sich um ein Kooperationsprojekt
der Universität mit der Hochschule
für katholische Kirchenmusik und
Musikpädagogik (HfKM) Regens-
burg. Beteiligte Ensembles sind das
Uni-Jazzorchester und der Kam-
merchor der HfKM. Der Einlass be-
ginnt um 19 Uhr. Der Eintritt be-
trägt zwölf Euro, ermäßigt acht
Euro (für Mitarbeiter der Uni) be-
ziehungsweise fünf Euro (für Schü-
ler und Studierende). Karten gibt es
an der Abendkasse oder im Vorver-
kauf bei Bücher Pustet an der Uni
sowie in der Tourist-Information im
Alten Rathaus. Karten können tele-
fonisch unter 0941/943-5656 oder
per E-Mail an karten.vorverkauf@
ur.de reserviert werden.

Szenisch-musikalische Revue
Von Montag, 31. Juli, bis Freitag,

4. August, steht täglich um 19.30
Uhr im Regensburger Theater an
der Uni „Traum.Zeit: Zwischen ges-
tern und heute Morgen“ auf dem
Programm – eine szenisch-musika-
lische Jubiläumsrevue von UR
Stage Club und Germanistenthea-
ter. Der Eintritt beträgt sieben
Euro, ermäßigt fünf Euro.

Frühstudium an der THD
An der Technischen Hochschule

Deggendorf (THD) läuft für begabte
und engagierte Oberstufenschüler
der umliegenden Gymnasien und
Fach-/Berufsoberschulen derzeit
der Bewerbungszeitraum für das
Frühstudium. Frühstudium bedeu-
tet, dass die Teilnehmer parallel
zum Unterricht und mit Erlaubnis
der Schule reguläre Vorlesungen an
der THD belegen dürfen. Das Ange-
bot ist vielfältig und reicht von Bio-
nik, Astrophysik oder Hacking bis
hin zu „Business Storytelling“ oder
„Basics of Embedded System De-
sign“ in englischer Sprache. Außer-
dem steht für Frühstudierende wie-
der das Programm der Virtuellen
Hochschule Bayern für orts- und
zeitunabhängiges Lernen zur Verfü-
gung. Wer die Abschlussprüfung in
seiner gewählten Vorlesung absol-
viert, kann ECTS-Punkte sammeln
und in einem späteren Studium an-
rechnen lassen. Vor allem aber bie-
tet das Frühstudium die Möglich-
keit, ins echte Studium reinzu-
schnuppern und Interessenfelder zu
testen. Weitere Informationen sowie
das vorläufige Kursprogramm fin-
det man unter www.th-deg.de/frueh
studium. Interessenten sollten sich
bis spätestens Freitag, 4. August,
mit den ersten beiden Seiten des Be-
werbungsformulars unter fruehstu
dium@th-deg.de melden.

■ Tipps und TermineLandvermessung wird zur Geoinformatik
Neuer Bachelorstudiengang an der OTH Amberg-Weiden startet im Herbst 2018

Von Siegfried Bühner

Weiden/Amberg. Die Zeit der
Vermessungsämter alter Art ist
längst vorbei. Heutzutage wird Sa-
telliten- und Lasertechnik einge-
setzt und mit Luftbildern gearbei-
tet. In einem neuen Bachelorstu-
diengang der Ostbayerischen Tech-
nischen Hochschule (OTH) Amberg-
Weiden soll dies vermittelt werden.

Zwei Jahre lang liefen die Vorbe-
reitungen einer Arbeitsgruppe, jetzt
wurde das Ergebnis präsentiert. Ab
dem Wintersemester 2018/2019 gibt
es an der OTH den Studiengang
Geoinformatik und Landmanage-
ment. Ein Kabinettsbeschluss der
Staatsregierung vom 4. April in
Amberg lieferte die Grundlage.

Die Präsidentin der OTH Am-
berg-Weiden, Prof. Andrea Klug,
stellte das neue Studienangebot am
Donnerstag in Weiden zusammen
mit dem bayerischen Finanzstaats-
sekretär Albert Füracker (CSU) of-
fiziell vor. Klug sprach von „einem
Meilenstein in der Hochschulent-
wicklung“ und auch von einem
„hochinnovativen und hochaktuel-
len neuen Studiengang“.

Mit der Einrichtung des neuen
Studiengangs erhalte die OTH auch
zusätzlich das dafür erforderliche
„hoch qualifizierte Personal“, stell-
te Klug fest. Dem Leiter des Amtes
für Digitalisierung, Breitband und
Vermessung in Weiden, Oliver
Schrempel, dankte Klug für seine
„fachliche Expertise bei der Umset-
zung des Studienangebots“.

| Nachwuchs gesucht

Für Füracker ist es ein „echtes
Gemeinschaftswerk, an dem neben
der Hochschule, der Vermessungs-
verwaltung und privaten Vermes-
sungsingenieuren drei Ressorts der
Staatsregierung beteiligt waren“.
Stets beteiligt gewesen sei auch
Landtagsabgeordneter Tobias Reiß
(CSU). „Das Geodreieck der Ver-
messungsverwaltung in der nördli-
chen Oberpfalz“, bestehend aus den
Standorten Weiden, Waldsassen
und Windischeschenbach, werde
durch einen Studiengang jetzt ver-
stärkt, stellte Füracker fest.

Und er nannte den Studiengang

auch „eine perfekte Ergänzung der
Behördenverlagerung“. Keinesfalls
sollte eine Konkurrenz zu den be-
stehenden Standorten München
und Würzburg aufgebaut werden.
Sechs bis sieben Absolventen bei
wachsender Tendenz könnten jedes
Jahr alleine bei der Vermessungs-
verwaltung einmünden.

Von „massiven Problemen, Stel-
len zu besetzen“ sprach Ministerial-
dirigent Rainer Bauer vom Finanz-
ministerium. „Google und Apple
ziehen uns die Fachkräfte ab.“ Vor
diesem Hintergrund sei der neue
Studiengang „ein großer Gewinn“.

Immer mehr Informatik würde
auch in die Vermessungsarbeit ein-
ziehen und deshalb Verfahren wie
3-D-Messverfahren, Satelliten- und
Luftbildvermessung, Laser-Scan-
ning erforderlich machen. Mit aktu-
ellem Kartenmaterial könne auch
ein Beitrag zum autonomen Fahren
geleistet werden. Bauer knüpfte
auch die Verbindung zum Thema

ländliche Entwicklung, Flurberei-
nigung und Dorferneuerung und
damit zum Amt für ländliche Ent-
wicklung in Tirschenreuth.

Dieses Amt schlägt der Abgeord-
nete Reiß deshalb auch als weiteren
innovativen Lernort der OTH vor.
Insgesamt sieht Reiß im neuen Stu-
diengang „ein Paradebeispiel für
die Heimatstrategie“.

| 30 bis 40 Studenten

Einzelheiten des neuen Studien-
ganges erläuterte Wolfgang Weber,
zuständig für Hochschulentwick-
lung an der OTH Amberg-Weiden.
Ziel des Studiums sei die Ausbil-
dung von Ingenieuren für den Ein-
satz in der Geoinformatik, der Geo-
medientechnik und der Geodäsie/
Vermessungstechnik.

Vier große Themenblöcke wurden
gebildet. Es sind dies Grundlagen
der Vermessungstechnik, Landma-
nagement, Geomedientechnik und

Geoinformatik. Zum Studium gehö-
ren auch Fächer wie Wirtschaft und
Recht und fachübergreifende The-
men einschließlich Bürgerbeteili-
gungsverfahren.

Mit 30 bis 40 Studenten wird am
Anfang gerechnet. „Noch müssen
Studien- und Prüfungsordnung auf
den Weg gebracht werden“, be-
merkte Weber. Dabei sollen die
Kompetenzen beider Hochschul-
Standorte eingebracht werden.
Deshalb könne auch noch nicht
festgelegt werden, an welchen
Standorten die Vorlesungen über-
wiegend stattfinden werden.

Auch sei das Studium so breit an-
gelegt, dass für Absolventen später
auch Berufstätigkeiten außerhalb
der Vermessungsverwaltung in Be-
tracht kämen. Den hohen Kräftebe-
darf bestätigte auch Frank Pöhl-
mann vom Verband Deutscher Ver-
messungsingenieure. Erworben
wird am Ende des Studiums der Ab-
schluss „Bachelor of Engineering“.

OTH-Präsidentin Prof. Andrea Klug (M.) stellte den neuen Studiengang Geoinformatik und Landmanagement zusammen
mit Finanzstaatssekretär Albert Füracker (3. v. r.) vor. Mit dabei waren auch Landtagsabgeordneter Tobias Reiß (4. v. l.),
Weidens Oberbürgermeister Kurt Seggewiß (SPD, 4. v. r.), Vertreter der Ämter für Digitalisierung und für ländliche Ent-
wicklung sowie des Verbands Deutscher Vermessungsingenieure. (Foto: sbü)

Reden ist Gold
Seit zehn Jahren bietet die Uni Regensburg einen Rhetorik-Weiterbildungsmaster

Regensburg. (eb) Am vergange-
nen Sonntag hat der Jubiläumsjahr-
gang 10 des berufsbegleitenden
Weiterbildungs-Masterstudien-
gangs in Sprechwissenschaft und
Sprecherziehung „Speech Commu-
nication and Rhetoric“ an der Uni-
versität Regensburg sein Studium
beendet. Berufstätige bemerken oft
erst in ihren Tätigkeiten, welchen
Stellenwert kommunikative Fähig-
keiten haben. Juristen und Be-
triebswirte, Pädagogen und Psycho-
logen, Journalisten, Schauspieler
oder Therapeuten benötigen eine
Fülle rhetorischer Kompetenzen. In
nahezu keinem Fachstudium wer-
den diese jedoch vermittelt.

Der für den deutschsprachigen
Raum einmalige Masterstudiengang
der Universität Regensburg bietet
berufsbegleitend die Möglichkeit,
sich in Rede und Gespräch, Füh-
rung sowie Stimme weiterzubilden.
In Blockveranstaltungen zu Präsen-
tation, freier Rede, Verhandlung
und Konfliktmanagement, aber
auch zu Mitarbeitergesprächen oder
Personalauswahlverfahren können
Studierende sich theoretisch und
anwendungsorientiert weiterbilden.
Der Erfolg des Masters mit jährlich
36 Studierenden aus dem gesamten
Bundesgebiet, Österreich und der
Schweiz zeigt, dass es großen Be-
darf an Weiterbildungen in Schlüs-
selqualifikationen wie Rhetorik,
Kommunikation und Stimme gibt.

„Dieses Studium war sowohl in

beruflicher als auch in persönlicher
Hinsicht das beste Geschenk, das
ich mir selbst machen konnte: Ich
habe sehr viele neue, wirklich inte-
ressante Dinge gelernt und sehr
kompetente und begeisterte Lehr-
Persönlichkeiten erlebt“, erzählt
die Diplom-Bühnendarstellerin Su-
sanne Weber. „Dank dieses Weiter-
bildungsmasters konnte ich tat-
sächlich ein gutes zweites Stand-
bein neben der Schauspielerei auf-
bauen. Direkt nach dem Abschluss
des Masters habe ich drei Lehrauf-
träge für Kommunikation und Rhe-

torik an der Fachhochschule Joan-
neum in meiner Stadt Graz bekom-
men und das, obwohl es über 60
Mitbewerber gab. Offensichtlich ist
die Qualifikation ,Erstberufs-Stu-
dium plus Weiterbildungsmaster
Rhetorik und Kommunikation‘ sehr
gefragt in den verschiedensten
Branchen. Ich persönlich kann die-
ses Studium nur empfehlen und
würde es sofort noch mal machen!“

■ Informationen zum Studiengang

www.master-rhetoric.ur.de

Intensives Lernen in Kleingruppen: die Studierenden des zehnten Jahrgangs des
Masters „Speech Communication and Rhetoric“. (Foto: Universität)

Neues Stipendium am
Campusfest vorgestellt
Straubing. (we) Am Dienstag-

abend hat der Verein „Hochschul-
stadt Straubing“ sein traditionelles
Campusfest veranstaltet – zum letz-
ten Mal am Wissenschaftszentrum
Straubing, denn das wird ab Herbst
zum Campus Straubing der Techni-
schen Universität München (TUM).
Oberbürgermeister Markus Panner-
mayr (CSU) stellte das erste Stipen-
dium vor, das am künftigen TUM-
Standort vergeben wird, und dazu
den Stipendiaten: den aus Hessen
stammenden Masterstudenten
Christian Diehl. Er wird nun über
zwei Jahre mit monatlich 300 Euro
von der „Stiftung Nachwachsende
Rohstoffe“ unterstützt. Vor dem
Fest hatte der Verein seine Mitglie-
derversammlung abgehalten. Der
amtierende Vorstand mit dem Vor-
sitzenden Franz Prebeck wurde da-
bei einstimmig wiedergewählt.

Der Festredner: TUM-Präsident Prof.
Wolfgang A. Herrmann. (Foto: Engel)
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